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It Urban, der Patron der inzer.
Von Viear Dr. Sam ſon in Darfeld eſtfalen

Der St Urbanstag (2⁵ Mai) wird In den Bauernſprüchen und
In den Wetterregeln der inzer oft enannt. Es heißt darin, daſs
St Irban den Sommer bringe. „Petri Stuhlfeier hebt den Frühling an

nd gehet aus auf St rban Tban den Sommer ſendt.“
Ein EL Reimſpruch autet 77  t Clemens (22 Nov.) will uns den
Winter verleihen, St Eter (2² Ebr will uns das rühjahr
einweihen, Den Sommer bringt uns St Urban (25 Mai),
Der Herbſt äng Bartholomäi (24 Aug.) an 4⁰

Weil der egen Uſſe des Monates Mai den Wein
EI M ſeiner ute ſtören kann, ſo wünſchen die inzer am
St Urbanstage ſich helles, freundliches etter In einer großen
Anzahl von Wetterregeln wird dieſer Wunſch ausgeſprochen: „Hat
Urbanstag Sonnenſchein Verſpricht viel nd g9  en Wein.
Pankraz und Urban ohne egen blg ein großer Weinſegen.

Sanet rban hell und rein Segnet die Fäſſer ein  14
Wenn C8 St Urbanstage regnet, ſoll nach der Meinung

der Winzer Im Maasthale die Beere ungleich groß und die Leſe
ſehr gering werden, und die Longobarden behaupten: „Wenn CS
St. Urbanstage regnet, verliert jede Aehre ein Korn“. Ueberhau
wird dieſem Tage ein großer Einfluſs auf die 3u offende TInte
zugeſchrieben. So El EeS in einem Pfälzer Sprichworte: „Dankt
St Urban dem errn Er bringt dem Getreide den Kern.“

Daſs St. Urban ſo oft mn den Wetterregeln der Winzer genannt
wird, hat auch darin ſeinen Grund, weil ETL ſeit dem Jahrhunderte
nachweislich als der Schutzpatron der Weinbauern verehrt wurde.
In ſpäterer Zeit iſt mit demſelben äufig der Biſchof Urban
von Langres verwechſelt worden, der In manchen Gegenden, namentlich
un ſolchen, welche in threr Cultur von Gallien abhängig 7. als
Schutzheiliger der Winzer verehrt wurde und dieſes Patronate
die Weintraube als Attribut auf ſeinen Bildern hat



847

Der Biſchof Urban von Langres war der von Clerus und
olk einmüthig gewählte Nachfolger des Biſchofe Honoratus und
entwickelte neben großem Seeleneifer eine beſondere Thätigkeit fürdie rbauung Kirchen. In ijon ſoll ETL die — 1 Kirche erbaut
aben; dort befindet ſich auch ſein Grab; ſein Gedenktag iſt der

Januar.
Der Tban folgte Im ahre 223 dem Calixtus

auf dem päpſtlichen Stuhle. AII den (ten der Cäcilia ird ET
erwähnt, wie den Martyrern Muth zugeſprochen und eine große
enge Heiden Jum Glauben ekehrte. Er ſelbſt Ar als Martyrerund wurde Im ahre 230 Im Cömeterium des Prätextatus ehrenvoll
beſtattet; ſein Gedenktag iſt ſeit den älteſten Zeiten der 25 Mai
Eigenthümlich iſt, daſs die Kapellen und Kirchen, E dem Urban
geweiht ſind, äufig einſam ſtehen Ehedem war, wie die Cultur—
geſchichte nachweist, der einbau In unſerem Vaterlande eit ver  —
breitet, auch In den nördlichen Provinzen; die orge für den zUumheiligen Er nöthigen Wein beförderte dieſe Cultur In den Wein⸗
bergsanlagen Tbaute man oft apellen Ehren des Urban oder
ſtellte ſein ild darin auf In päteren Jahrhunderten, als die
Bodencultur zurückgieng, wurden dann dieſe Anlagen wieder In
Ackerland verwandelt nd noch eute euten ihre Namen auf den
ehemaligen „Wingarten“ und auf die weite Verbreitung des Wein⸗
aue In der Vorzeit

Die rage nun, ob Tban oder der genannte BiſchofUrban urſprüngli als Winzerpatron verehrt wurde, kann aus dem
deutſchen. mit Sicherheit beantworte werden, welches überhaupt
für die uSwa der Heiligen⸗Patronate mehrfach beſtimmend geweſen iſt
Man braucht nur das m Menzels mboli unter St Margarethaund St Tban Geſagte nachzuleſen, zu erkennen, Dte EI auchein ſo üchtiger Forſcher In die Irre geht, wenn ET nicht auf den
Zuſammenhang der Heiligen⸗Patronate mit den Rechtsgewohnheitendes Volkes ＋

Lt, ondern die Patronate In einer künſtlichen ymboli
ſierenden Betrachtungsweiſe deuten will enzel nämlich und
‘S olg ihm hierin Stadler Im Heiligen⸗Lexikon beſtreitet dem

Tban das erwähnte atrona und behauptet einfach, der⸗
ſelbe werde oft mit dem gleichnamigen Biſchofe von Langres verwechſeltund trage irrigerweiſe auf ſeinen Bildern die Weintraube als Attribut
Einen run aber, e  0 rban von Langres als Patron der
Weinberge und Baumgärten gelte, kann enzel, der eingehendſten
über dieſen Gegenſtand handelt und dem neuere Auctoren nachge⸗
ſchrieben haben, nicht angeben. Er ſchreibt (Symbolik II.

549) „Patron des Weinbaues iſt der rban, Biſchof von
Lan res Im fünften Jahrhunderte, der ſich ern während einer
Chriſtenverfolgung In Weinbergen verſteckte, eitdem aher Uter der
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Weinberge wurde, dieſelben vor Hagel beſchützte, desgleichen den Wein
Im er vor Schaden bewahrte. An einem Tage (25 Mai) beobachtet
man ſorgfältig das etter ＋5V

ſt ES hell, ſo wird der nächſte Wein gut,
iſt CS rübe, ſo wird ſchlecht Dieſes Urtheil enzels enthält
aber einen doppelten Fehler Der Mai iſt allerdings der Merktag
der Winzer, aber dieſer Kalendertag war 1 der Gedenktag des
Papſtes Urban Die Bollandiſten Aben ferner ezeigt, daſs jene
Erzählung ber rban von Langres, deſſen Legende überhaupt dunkel
und unbeſtimmt iſt, QAus Quellen ni nachzuweiſen iſt Es
iſt falſch agen, daſs der rban nicht als Winzerpatron
vorkomme; denn chon der Umſtand, daſs ſein Gedenktag, der 25 Mai,
ſeit alter Zeit als Winzertag ekannt war, widerlegt dieſe Behauptung.

Im Mittelalter wählte 3u Schutzpatronen der Stände und
Gewerbe am liebſten jene eiligen aus, die dem betreffenden Stande
angehör hatten oder die auf thren Bildern ern Symbol trugen, das
an da ragliche Gewerbe erinnern onnte Oft haben auch die Rechts  2
gewohnheiten des Volkes die beſtimmt, wie dem Winzer  7
atron St. Urban deutlich nachzuweiſen iſt Das eutſche Recht des
Mittelalters iſt im Sachſenſpiegel enthalten, der aus dem nfange des

Jahrhundertes ſtammt CI dieſes Rechtsbuch das damals geltende
Gewohnheitsrecht bringt, ſo Aben wir In demſelben Rechtsnormen,
die vielfach chon ſeit dem Beginne des Mittelalters in Uebung
Im Artikel 5 des E Ei ES darin von dem E den
verfallenen Pacht und Lehnsnutzungen: In sente margareten dage
18 verdinet al Orn Vegede (Zehnte) In sente Uurbanus da  6 gin
wingarden nde Bomgarden egeden verdinet. Der Zehnte
der TInte war „verdinet“, ſobald das Eigenthum der ru
worben war; nach dieſem atze des Sachſenſpiegels war alſo das
Eigenthum an der rescenz der Wein⸗ und Obſtgärten mit dem
St Urbanustage Er gewonnen. Es war ein rundſa des deutſchen
Rechtes im Mittelalter, daſs zunächſt und ohne weitere Rückſicht
auf die Eigenthumsrechte des bewirtſchafteten Ute der Wirtſchafter
auch das Recht habe auf die durch eine Thätigkeit erzielten Früchte
Wer den cker beſtellt In regelrechter eiſe, wird, wenn die Egge
ber die geſäete ru gegangen iſt, nach Vollendung der 9E
ſammten Feldarbeit, ohneweiteres, eNW mag Eigenthümer des CE.
ſein oder nicht, Herr der keimenden ru „Die eute ſchneiden
und ma Mit Recht, die den cker ſäen“ rd und .  err,
Rechtsſprichwörter 79.) Weil aber die ege der Baum⸗ nd
Weingärten den Wirtſchafter nicht das ahr hindurch in An⸗
ſpruch nahm, ſo war hier eſtimmt, daſs mit dem St Urbanstage,
als der Zeit, da die Weingärten und Baumpflanzungen aus der
ege des Artner raten und ihrer eigenen Entwicklung überlaſſen
wurden, der Ertrag derſelben erdien ſein ſolle; aher auch der ru



849

„Du heiHeſt Urban, biſt Weder gerathen, aber auch nicht verdorben;“mit St Urbanstage rlangt der Winzer das Recht auf den
künftigen, wenn auch dieſem Tage noch ganz unſicheren Ertragdes Weinberges. Da ſomit chon Im Jahrhunderte der St Urbanstagfür die Winzer eine ſo große re  1  6 Bedeutung hatte, ſo lag PS
nahe, daſs auf Grund dieſer altdeutſchen Rechtsgewohnheit für den
Heiligen dieſes age das Patronat der Weinberge und Baumgärtenſich ausbildete Daſs mit dem St Urbanstage des Sachſenſpiegelsnicht der Januar, der Gedenktag des Urban von Langres,gemeint ſein kann, leuchtet ein denn dieſem Termine ind die
Arbeiten der Winzer noch nicht beendet, haben vielmehr kaum ihrenAnfang genommen. Der für das Recht der Weinbauern ſo wichtigeStich⸗ und Merktag war demnach der Mai, der Gedenktag des
Papſtes Urban, der alſo als der eigentliche und urſprüngliche Winzer⸗patron anzuſehen iſt

dem G pontificalis befahl der Tban, da8alle zur eler des heiligen MeſSopfers beſtimmten Gefäße von Silber
oder old ſein ſollten. Er hat deshalb auf ſeinen Bildern als Ttbueinen Kelch öglicherweiſe hat auch dieſe Darſtellung das erwähntePatronat begünſtigt.

In Süddeutſchland wurde Uher St Urbanstage ein Bitt⸗
gang veranſtaltet, bei welchem das ild des Heiligen feierlich getragenpur E3 Main, In Gelnhauſen geſchieht ähnliches noch jetztzur Zeit der Leſe Im Etſchlande wird (vgl Reinsberg, ahr295) nach vollendeter Weinleſe zUum ank Afur das ild deshl Tban, welches ſich faſt In jeder Kirche ndet, mit Traubengeſchmückt. Auf en Bildern hat St Urban auch zuweilen einen
oge als Attribut; S iſt dies das Rebhuhn, welches den (bender Weinberge niſtet und von den Reben ſeinen Namen hat NachWeſſely (Ikonogr. 391) wird der Urban auch dargeſtelltwie Götzenbilder umſtürztAuch die Geſchichte der Kirchen⸗Patrocinien eweist die Ver⸗ehrung des hl Urbanus; aſt alle Kirchen dieſes Titels ſind demhl Papſte Urban geweiht. Soj gibt ES St Urbanus ⸗Kirchen ImBisthume Trier vu Gindorf; In der Erzdiöceſe Köln Winden;Birgden, Mündt; Im Bisthum Münſter Buer, ade, OttmarsBocholt und Winnekendonk; Im Bisthume Hildesheim Werxhauſen;Im Bisthume Paderborn die Pfarrkirchen Voßwinkel und vu Huckardeund der Kapellen Herſte und Bilme Bei keiner dieſer Wid
mungen iſt In den Handbüchern der Diöceſen der * Biſchof Urban
von Langres angegeben faſt immer iſt der hl und WütUrbanus dü r als Patron enannt.

nzer „Theol. pralt. Quartalſchrift“ 1891,


